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die möglichkeit, frau und film

einen lesbenfilm zu produzieren
"Hier sind nur Frauen, versichern Sie mir?
Dann kann ich Ihnen verraten, dass die
nächsten Worte, die ich las;lauteten -
'Chloë liebte Olivia...'. Laufen Sie nicht
davon. Werden Sie nicht rot. Lassen Sie
uns in unserer eigenen Gesellschaft zugeben,
dass solche Dinge gelegentlich vorkommen.
Manchmal lieben Frauen Frauen.
'Chloë liebte Olivia', las ich. Und dann
traf es mich wie ein Schlag, welch eine
immense Veränderung hier vorlag. Vielleicht
zum ersten Mal in der Literatur kam es vor,
dass Chloë Olivia liebte."
(Virginia Woolf, "Ein Zimmer für sich
allein", 1928)

"Wir wollen von der Möglichkeit sprechen,
einen Film zu produzieren und in die Kinos
zu bringen, den wir sonst nicht sehen könnten.

Wir wollen Filme sehen, die von unserer

Realität als Frauen, die mit Frauen
leben, ganz selbstverständlich ausgehen; Filme,

in denen wir uns verlieren können und
wiederfinden, in denen wir Ähnliches, Neues
und vielleicht auch Fremdes in anderen
Frauen erkennen. Wir denken, dass WEGGEHEN

UM ANZUKOMMEN von Alexandra v. Grote ein
solcher Film sein wird." (frauen-film-pro-
duktions-gmbh)

"In meinem Drehbuch WEGGEHEN UM ANZUKOMMEN

geht es um die Beziehung zwischen Lesben.
Ein Jahr lang habe ich am Stoff gearbeitet,
ein weiteres Jahr versucht, den Film mit
öffentlichen Förderungsmitteln finanziert
zu bekommen. Viele Jahre Diskussionszusammenhang

innerhalb der Frauenbewegung über
uns und unsere Beziehungen. Zahllose Gespräche

mit anderen Frauen über die einzelnen
Szenen im Buch, über die Geschichte und das,
was sie bei Zuschauerinnen erreichen könnte;
über den filmischen Ablauf. Ich will meine,
unsere Erfahrung optisch umsetzen, einem
grösseren Kinopublikum zugänglich machen
und damit ausbrechen aus der Geschichtslosig-
keit, die auch in Filmen für uns gilt."
(Alexandra v.Grote)

Das Drehbuch wurde bei allen dafür infrage
kommenden Filmförderungsgremien ohne Erfolg
eingereicht.

"Habe ich eigentlich einen einzigen Moment

lang geglaubt, mein Lesben-Stoff könne auf
Filmförderung hoffen? Ich will diesen Film
drehen. Gerade jetzt will ich ihn drehen.
Nach all den Ablehnungen und der Gewalt, die

damit auf Filmemacherinnen wie mich ausgeübt

wird, ist das Projekt für mich zur
politischen Frage geworden: nämlich, ob wir uns
das filmische Verschweigen unserer Existenz
und unserer Erfahrungen von den Männern länger

aufzwingen lassen wollen? Oder ob wir
andere Wege finden können, diesen Stoff zu
realisieren als Kinofilm. Einen Film machen
aus dem finanziellen Nichts, mit nur wenig
privatem Startkapital? Dafür aber vielleicht
einen Film machen ohne Zensur, und wo alle
Rechte des Verkaufs und der Verwertung
ausschliesslich bei uns bleiben... Ein Traum,
ein fast aussichtsloser, wenn wir von den
Mindestsummen ausgehen, die der Film in
jedem Fall kosten würde, und die wir aufbringen

müssten." Alexandra v.Grote, Courage
12,1980, S.39)

"Die einzige Möglichkeit, ein Projekt wie
WEGGEHEN UM ANZUKOMMEN zu realisieren, ist
bislang immer noch, es selbst zu finanzieren,

auf die Unterstützung vieler Frauen zu
hoffen, die sich ebenfalls andere Filme im
Kino wünschen.
Wir haben eine GmbH gegründet, in der
erfahrene Film-Frauen und erfahrene Nicht-
Filmfrauen zusammenarbeiten. Wir alle, die
wir diesen Film vorbereiten und drehen,
arbeiten ohne Gagen, d.h. auf der Basis von
Gagenrückstellungsverträgen, die wir dann
einlösen können, wenn der Film etwas
einspielt.
Um den Film auch technisch gut und professionell

drehen zu können, brauchen wir eine
Summe von knapp 112.000 DM. Etwa 14% dieser
Summe haben wir als Eigenkapital. Wenn wir
70% der Gesamtherstellungskosten nachweisen
können, haben wir die Möglichkeit, die
fehlenden 30% von der Filmförderung des Berliner

Senats als günstiges Darlehen zu bekommen.

Sollten wir mit dem geplanten Film
Gewinne einspielen, so fHessen diese in weitere

Lesben-Film-Projekte. Wir sehen in
der Frauen-Film-Produktions-GmbH ein
längerfristiges Projekt." (frauen-film-produktions-
gmbh)
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